
Geisteshaltung egen äßt als auf die eschichte der
kirchlichen Institutionen, der Dogmen- u derVorwort Theologie. Zweitens esteht die Hierarchie nicht
bloß im aps un der römischen Kurie, die VeCI-

mittels der 1sChHhOTIe handeln, sondern in dem mMit
dem Römischen verbundenen 1SCHOIS-
kolleg1um, Was die eigenständigen orgänge 1in der

Aus mehreren Gründen en die Redaktoren der Lokalkirche stärker beachten, die klassıische
vorliegenden Nummer diese gänzlich roblemen «Papstgeschichte» aber zurücktreten äßt Drittens
der Methode gew1ldmet. Der Kirchenhistoriker WITr. die Beziehung der römischen Kirche den

sich ja 1immer stärker gedrängt, seine O- andern christlichen rchen unte: einem u«CII

en jaoseinen Forschungsgegenstan: kritisch Horizont gesehen, WAas dazu einlädt, diese einer
überprüfen. globalen Betrachtung der «Kirchengeschichte»

Da 1st einmal die ende, die sich se1t einigen miteinzubeziehen un WAar nıcht mehr bloß die mit
ihrer Abspaltung zusammenhängenden Fakten,Jahren auf dem Feld der profanen Geschichts-

wissenschaften vollzieht. Diese Neuausrichtung sondern auch das weltere en dieser (GSemein-
betrifit zugleic die Forschungsgegenstände, die schaften, da diese mehr oder weniger CS ZUT

Forschungsmethoden und die Art der Darstellung Kıiırche Christ1 gehören Prof. Alberigo Aäßt uns

der Ergebnisse. Man bemüht sich auch, den Ort VO einer el konkreter A4UuS ber die sich
der Geschichtsschreibung un ihre Beziehungen aufdrängende, ber ErsSt begonnene Umstellung

den anderen Wissenschaften besser bestim- nachdenken
inen. Mag uch diese Erneuerung den verschiede- Ferner fühlt sich der Kirchenhistoriker och 1el
nNnen Ländern, aber auch den verschiedenen groben radikaler rage gestellt ÜC die fruchtbare
ideologischen Grundhaltungen entsprechend VOCLI- Erneuerung, die sich 1m theologischen Denken
schiedene Formen annehmen, macht sich doch heute vollzieht. DE dieses 1in der Sprache VO  5 heute

auf die Anlıegen der Menschen VO  w heuteallgemein das erlangen geltend, VO Posit1ivis-
INUs un! Historizismus der VErgAaANSCNCH (GGeneratıi- aAntwortfen sucht, bezweifeln viele jJunge Theologen
Onen abzurücken, unı VOI em verabscheut iNnan in ihrer Reaktion die Auswüchse der den
immer mehr das, Was mMan die «histoire evene- etzten (Generationen teuren historischen "Theo-
mentielle» (Ereignisgeschichte) g enannt hat Man O21e, daß die Erforschung der kirchlichen Ver-
erstrebt eine «Globalgeschichte», die mi1it 1ltfe der gangenheit VO  } theologischem elang sel. DIe
Erkenntnisse der Soziologie, der Psychologie, der Kirchengeschichte erfreut sich nıiıcht mehr wI1e 1im
Kultur-Anthropologie, der Menschheitsgeogra- 19 Jahrhundert ohne weliteres der damaligen Vort-
phie uUSW. die Verflochtenheit un:! Interdependenz eingenommenheit für die historische Erhellung
der verschiedenen Faktoren A4ANlS 1C hebt die der eines TODIlems S1e 1st darum verpflichtet, ihre
wirtschafttlichen Grundlagen, Gesellschaftsstruk- Nützlichkeit, ja Notwendigkeit für die theologi-
uren, politischen unı kirchlichen Institutionen, sche Arbeit, wI1ie 1L1A)  = diese heute versteht,
Ideologien, Fortschritte der Wissenschaft un der bewelsen. Wenn S1e uch eine rage VO  } weitem
eC. Kulturäußerungen. Die drei ersten Auf- Ausmaß un vielen verschiedenen spekten

nicht erschöpfend behandeln vermögen, die-satze versuchen, einige Grundlinien dieser heut1-
SCH Tendenzen freizulegen un! die Berichte, mMI1t 1En doch die beiden Autsätze ber die Geschichte
denen diese Nummer abschließt, wollen eine efs der IC als I0CUS {he0l02icus und ber die Unent-

behrlichkeit der Kirchengeschichtsforschung ZUiEBılanz 7z1iehen in ezug auf Z7wel besonders wich-
tige Punkte die Konzeptlion, welche die groben korrekten Interpretation des S1nns un der Trag-
Synthesen bestimmt, denen heute arbeitet, weılte der AÄußerungen des kirchlichen Lehramtes
un:! der Beitrag der Religionssoziologie ZUT ZE: Warnung VOLT einer einseltigen Haltung un
Kirchengeschichte. gewissen naıven uflassungen. DIe Reflexionen

Sodann sieht sich der irchenhistoriker mi1t dem VO:  ( Bernard Plongeron weiten die Perspektive
uen, weiıiter gefaßten Kirchenbegriff konfron- Aaus, indem sS1e aufzeigen, wI1ie die Religionsge-
tlert, den das Zweite Vatikanum vorgelegt hat. schichte 1im Kontakt mMi1t den andern Human-
Erstens ist die Kirche das «Volk (sottes» un nicht wissenschaften dazu beitragen kann, die eologi-
bloß die Hierarchie, Was den krzen: mehr auf die sche Ausbildung 1m Rahmen der heutigen ultur
Geschichte des relig1ösen Lebens un! der relig1ösen
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Möge dieses eft unls zum Bewußtsein bringen, in Erinnerung rufen, WAas eine auf iıhr eichge-
dass die Nummer, die das Concilium jedes Jahr wicht bedachte Theologie anzustreben hat.
der Kirchengeschichte vorbehiält, in iner theolo-

AUBERT, LOWENgischen Zeitschrift nicht gleichsam einen errati-
schen OC bildet, sondern 1im Gegenteil darauf WEILER,
hinzielt, im Kontakt mit der konkreten Erfahrung Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
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